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Anfrage zur Sitzung des Rates am 11.06.2026 

Femizide in Bielefeld 

Sehr geehrte Frau Dr. Bauer, 

zur Ratssitzung am 11.06.2026 stellen wir folgende Anfrage: 

Welche Daten liegen der Verwaltung zu versuchten und vollendeten Femiziden in 

Bielefeld vor, bzw. wie werden diese erfasst? 

Zusatzfrage 1: 

Welche Angebote der Täterarbeit existieren derzeit in Bielefeld, einschließlich Program-

men wie Anti-Gewalt-Trainings, Sensibilisierungsangeboten oder Beratungsprogrammen 

für gewaltausübende Männer und wie wird sichergestellt, dass diese Angebote nied-

rigschwellig bzw. kostenfrei zugänglich sind bzw. bleiben? 

Zusatzfrage 2: 

Welche Maßnahmen zur Prävention von Gewalt gegen Frauen\*¹ existieren derzeit in 

Bielefeld, insbesondere solche, die Lehrkräfte, (Hoch-)Schulen, Schüler*innen, Sicher-

heitsbehörden und die Jugendarbeit sensibilisieren? 

Begründung: 

Femizide bezeichnen die Tötung von Frauen\*¹ aufgrund ihres Geschlechts. Sie stellen 

die tödlichste Form geschlechtsbezogener Gewalt dar und sind Ausdruck patriarchaler 

Machtverhältnisse, in denen meistens männliche Täter (häufig (Ex-)Partner) Kontrolle, 

Besitzansprüche oder Dominanz über Frauen\*¹ ausüben. 

Die Motive ähneln sich international: gesellschaftlich normalisiertes patriarchales 

Besitzdenken, Rache für Zurückweisung, Macht, Kontrolle oder die tödliche „Bestrafung“ 

dafür, dass sich eine Frau\*¹ aus einer Beziehung löst oder nicht den erwarteten 

Rollenbildern entspricht. Femizide unterscheiden sich von anderen Tötungsdelikten 

durch dieses spezifische Motiv, das auf patriarchalen Besitzansprüchen und der 

Vorstellung männlicher Überlegenheit beruht, die Gewalt legitimieren soll, wenn die 

betroffene Frau\*¹ nicht „kontrollierbar“ ist. 
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Die Initiative „Femizide stoppen“ dokumentiert bundesweit Femizide, begleitet 

Gerichtsprozesse, erzählt die Geschichten der Betroffenen und leistet Aufklärungsarbeit 

über Gewaltdynamiken und Gewaltketten. Auch in Bielefeld hat sich eine Ortsgruppe 

dieser Initiative gegründet. 

Denn auch in Bielefeld sind Femizide Realität. Vor wenigen Wochen wurde eine 28-

jährige Bielefelderin nach ihrer Tötung durch ihren Ex-Partner in einer Tiefkühltruhe 

aufgefunden. Bereits im Jahr zuvor wurde eine 79-jährige Bielefelderin von ihrem 

Ehemann im Schlaf getötet. 

Um Femizide zu verhindern, braucht es wirksame und niedrigschwellige 

Präventionsarbeit, stabile Unterstützungsstrukturen für Gewaltbetroffene, zugängliche 

Täterarbeit, die Gewaltkreisläufe frühzeitig unterbricht, sowie sensibilisierte Gerichte und 

Behörden, die diese geschlechtsspezifischen Muster früh genug erkennen und 

entsprechend erfassen.  

 
¹Frauen\* umfasst in dieser Anfrage alle Personen, die aufgrund ihrer tatsächlichen oder zugeschriebenen 

Geschlechtsidentität von geschlechtsbezogener Gewalt betroffen sind, einschließlich cis Frauen, trans 

Frauen, inter Personen, nichtbinärer Personen, die als weiblich gelesen werden. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Angelika Beier & Dennis Möhlmeier 




